
KOMET-Kurier

Konferenzband der

Konferenz der

deutschsprachigen

Medizintechnikfachschaften

2. KOMET an der

Universität zu Lübeck

Wintersemester 2015





KOMET-Kurier

Konferenzband der

Konferenz der deutschsprachigen

Medizintechnikfachschaften

2. KOMET an der

Universität zu Lübeck

Wintersemester 2015



Impressum

Herausgeber: KOMET-Büro
c/o Interuniversitäre Fachschaft Medizintechnik
Universitäten Stuttgart/Tübingen
Silcherstraÿe 5
72076 Tübingen

Erschienen: April 2016
Au�age: 100
Redaktion: Albert Piek

albert.piek@fsmint.uni-luebeck.de

Redaktionsschluss: 01.04.2016
Copyright: Das Copyright für alle Texte liegt bei den jeweiligen

Autoren.
Das Copyright für alle Fotos liegt bei den jeweiligen
Fotografen, zu erfragen über das KOMET-Büro.

Gefördert von

4 2. KOMET 2015

albert.piek@fsmint.uni-luebeck.de


VORWORT

Liebe KOMETarier. . . oder KOMETchen, ja wie eigentlich?

Nach dem erfolgreichen Start in Erlangen haben die Lübecker Fachschaften
nachgelegt und die zweite KOMET veranstaltet. Neben der Frage, wie wir
uns überhaupt nennen, kommen jedoch noch viele weitere Fragen zur Selbst-
�ndung dieser sehr jungen Konferenz auf. Mit der KOMET 2015 haben wir
viele Schritte gescha�t, so wurde zu dieser Veranstaltung der Förderverein der

KOMET e.V. gegründet und auf der Konferenz die erste gemeinsame Mitglie-
derversammlung veranstaltet. Es gilt aber noch viel zu tun, damit auch in
der Zukunft Fachschaftler der Medizintechnik zum Austausch zusammen�nden
können.

Apropos Zukunft: es ist nun mittlerweile mehr als Halbzeit zwischen der nächs-
ten geplanten KOMET 2016 in Stuttgart/Tübingen und der vergangenen KO-
MET, von der in diesem Kurier berichtet werden soll.

Grund genug für die bisherigen Teilnehmer unserer Konferenz, sich noch einmal
die Themen ins Gedächtnis zu rufen und für alle Interessierten die Möglichkeit,
einen Einblick in unsere Arbeit zu gewinnen.

Über fünf Tage wurde in gemütlichem Kreise an vielen Themen gearbeitet, sich
ausgetauscht und Erfahrung gesammelt. In einer Exkursion zur Medizintech-
nik�rma Dräger wurde den aus ganz Deutschland angereisten Fachschaftlern
ein Einblick in den Medizintechnikstandort Lübeck gewährt, zwei Fachvorträge
von Lübecker Professoren lieÿen auch die aktuellen Forschungsthemen nicht zu
kurz kommen.

Neben der produktiven Arbeit kam aber natürlich auch der Spaÿ nicht zu kurz.
Auf der gemeinsamen Kneipentour haben sich die Teilnehmer näher kennenge-
lernt und vielleicht auch manche Freundschaft geschlossen; eine Stadtführung
brachte die Geschichte der traditionsreichen �Königin der Hanse� nahe. Im ge-
mütlichen KOMET-Café gab es viel Platz für Spiel, Spaÿ und Austausch.

In diesem nun vorliegenden Kurier sind die wichtigsten Ergebnisse aus den
Arbeitskreisen ab Seite 11 zusammengefasst. Auch die Protokolle der Plena, die
den Rahmen der Konferenz bildeten, sind ab Seite 35 nachschlagbar. Spannend
sind auch der Bericht von unserer Exkursion (Seite 33) und das Blitzlicht mit
dem Teilnehmerfeedback (ab Seite 41).

Viel Spaÿ beim Durchblättern wünscht

Eure Lübecker Orga
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Berichte aus den

Arbeitskreisen

Die Arbeitskreise (AKs) der KOMET dienen dem Informationsaustausch, der
Erarbeitung von Handlungsempfehlungen, der Vorbereitung von Resolutionen
oder der Organisation. Welche AKs statt�nden, wird im Anfangsplenum (ver-
einzelt auch im Zwischenplenum oder spontan) entschieden. Die AK-Berichte
werden überwiegend von den AK-Leitern verfasst, manchmal aber auch von
anderen AK-Teilnehmern. Es kann vorkommen, dass es zu einzelnen AKs kei-
nen Bericht gibt, etwa wenn ein AK mangels Interessenten nicht getagt hat,
ein AK keine verwertbaren Ergebnisse erarbeitet hat oder die Ergebnisse eines
AKs nur für ein sehr spezielles Publikum relevant sind.

AK Bachelor- und Masterarbeiten
Donnerstag, 22. Oktober 2015, 8 00 � 10 00Uhr

Protokoll: Dominic Hillerkuss

Anwesende Fachschaften: TU Chemnitz, TU Dortmund, FAU Erlangen,
Uni Tübingen/Stuttgart, Uni Lübeck, FH Lübeck, HHU Düsseldorf

Austausch

Bachelorarbeit

TU Chemnitz: im 7.FS
12 Wochen (3 Monate) muss nicht medizintechnisches Thema sein; sondern
kann auch Ingenieur wissenschaftlich; 12 ECTS, ca. 60 Seiten; incl. 20 min
Vortrag. +10 Wochen Praktikum, muss nicht gekoppelt sein, wird häu�g mit
BA kombiniert ABER es muss eine Thematische Trennung gegeben sein; Wird
benotet hat aber keine Gewichtung.
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BERICHTE AUS DEN ARBEITSKREISEN

Dortmund: 6.FS
12 Wochen im 6.FS neben der Vorlesung her; max. 25 Seiten; 10 ECTS; Vortrag
bewertet (2 ECTS).

Erlangen: 6. FS
BA: 300 h Bearbeitungszeit; 5 Monate nach Anmeldung; 10 ECTS Alte PO:
kein Vortrag verp�ichtend, neue PO Vortrag verp�ichtend aber keine Gewich-
tung (soll vermutl. 2.5 ECTS geben). Umfang: 30-60 Seiten (individuell). 1×
Techn. + 1× medizinischen Gutachter; der Mediziner nur zur medizinischen
Evaluation. Seminar für 2.5 ECTS mit Vortrag in dem Zeitraum Verp�ichtend.

Tübingen & Stuttgart: 6. FS
5 Monate; ein Monat verlängerbar; Prof. ist Betreuer und falls im Unternehmen
zusätzlich einer aus dem Unternehmen, nur in der Uni noch zweite Betreuung
aus der Uni; auch vor der letzten Prüfung mögl; 12 ECTS inklusive Vortrag
(20 Min); Vortrags verp�ichtend; Länge sehr variabel 30-60 Seiten

Uni Lübeck: 6. FS
Parallel zu Wahlp�ichtfächern; Extern mögl. z. T. Bewerbungen Anfang 5. Se-
mester für beliebte Bachelorarbeit-Stellen (z. B. Biomed. Optik). 6 Monate Zeit;
14 ECTS; Umfang ca. 30 Seiten. Vortrag inbegri�en.

FH Lübeck: 7. FS
13Wochen BA 9 ECTS incl. Vortrag plus Praktikum im Semester. Extern mögl.
Ca. 40 Seiten. Erst und Zeitprüfer müssen beide von der Hochschule sein.

Düsseldorf:
Med. Physik Über 9 Wochen Vollzeit oder 5 Monate 12 ECTS wird doppelt;
Umfang 30 Seiten. Vorarbeit: Spezialisierung Projekt/Seminar zur Thematik.
Vortrag dabei.

Masterarbeit

TU Chemnitz:
im 3. Mastersemester; wurde erst im SS 15 eingeführt; 30 ECTS; 6 Monate
Bearbeitungszeit. Vortrag 30-45 Minuten. Ca. 80 Seiten; 6 Monate. Vortrag 45
Minuten Zählt: 30%)

Dortmund:
Auf 2 Semester ausgelegt; 6 Jahr Bearbeitungszeit. 30 ECTS Forschungsphase
(15 ECTS Methodenkenntnis und Projektplanung + Vorschungspraktikum) +
30 ECTS Masterarbeit selbst. Vortrag nicht bewertet. Umfang ca. 80 Seiten.
Wird erst nach Forschungsphase angemeldet.
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AK BACHELOR- UND MASTERARBEITEN

Erlangen:
Vollzeit 6 Monate; 30 ECTS; Vortrag 3 ECTS; ca. 80 Seiten. Medizinische
Betreute wie bei BA.

Tübingen & Stuttgart:

� Stuttgart: Vollzeit 6 Monate; 30 ECTS; Vortrag 3 ECTS; ca. 80 Seiten.
Extern oder Ausland mögl.

� Biomedical Technologies: Vollzeit 6 Monate; 30 ECTS; Vortrag 3 ECTS;
ca. 80 Seiten. Extern oder Ausland mögl.

� Medizinische Strahlenwissenschaften: Vollzeit 6 Monate; 30 ECTS; Vor-
trag 3 ECTS ca. 80 Seiten. Extern oder Ausland mögl.

Uni Lübeck:
Vollzeit 6 Monate; 30 ECTS; Vortag 3 ECTS; ca. 80 Seiten. Extern und Ausland
mögl. Projektpraktikum 2×3 oder 6 Monate geht voraus oft schon an Thematik;
Vortrag.

Düsseldorf:
6 Jahr; max. 100 Seiten. Bei Parallelveranstaltungen Aufteilung zu zwei Se-
mestern je 15 ECTS. Vortrag incl.

Multiple Master

Erlangen:
Medizinische Bildgebung und Datenverarbeitung + nochmal auf engl.
Medizinisch Elektronik
medizinische Produktionstechnik Gerätetechnik und Prothetik

Chemnitz:
Konstruktion und Werkzeugmechanik
Bewegung, Orthetik, Prothetik, Sensorik

Stuttgart:
Medizintechnik

Tübingen:
Biomedical Technologies
Medizinische Strahlenwissenschaften

Spektrum/Bandbreite der Bachelorarbeit-Themengebiete

Düsseldorf und Lübeck recht breit gefächert. Dortmund braucht Bezug zur Me-
dizinphysik und Arbeitsforschung. Chemnitz bevorzugt Bereich Maschinenbau.
Tübingen & Stuttgart durch Uniklinik viele Projekte in der Medizin/Biomedi-
zin mögl. Erlangen an den Spezialisierungen orientiert.
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BERICHTE AUS DEN ARBEITSKREISEN

Resümee

Bachelorarbeit: 3-6 Monate; 10-12 Punkte; Anmeldung z.T. �exibel.

Masterarbeit: 6 Monate Vollzeit; oft mit Praxisanteilen verbunden und wird
z.T. verp�ichtend in Schwerpunkten

AK Erstsemestereinführung und Vorkurse
Donnerstag, 22. Oktober 2015, 10 00 � 12 00Uhr

Protokoll: Malte Saatho�

Anwesende Fachschaften: TU Chemnitz, TU Dortmund, FAU Erlangen,
Uni Tübingen/Stuttgart, Uni Lübeck, FH Lübeck, HHU Düsseldorf

Austausch

Erstsemesterbegrüÿung der einzelnen UNIs/FHs

Düsseldorf:

� Programm von Di-Fr

� Empfang, Theater, Campusführung, Tutorien (auch für Master)

� Dienstags: Grillen mit Freibier

� Mittwochs: Rallye zum kennenlernen der Leute und des Campus, danach
Grillen mit Musik

� Donnerstag: Stadtführung mit anschl. Kneipentour

� Freitag: Party für ca. 1000 Leute (Organisation von 3 Fachschaften im
Kollektiv INF/PHY/MAT)

Erlangen:

� ca.110 Erstis MedTech

� Brief an Studierende mit infos zum Semesterstart

� Pubcrawl

� Erstieinführung für Bs. und Ma. /Tipps und Informationen zum Aufbau
des Studiums in ca. 1std. Vortrag

� Campusführung + IT Anmeldung

� Mensagang + Flunkyballtunier
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AK ERSTSEMESTEREINFÜHRUNG UND VORKURSE

� Erstiheft mit Infos und Kontakten zum Studium

� Erstiparty durch Erstis organisiert, groÿes Interesse von Seiten der Ers-
tis, werden von FS'ler angelernt. Fachschaft trägt Verantwortung

� Veranstaltungen sind immer Abends, da Vormittags und Nachmittags
Vorkurse laufen.

� Finanzierung durch Einnahmen der Party in der Erstiwoche, da keine
Semesterbeiträge zur Verfügung stehen.

Stuttgart / Tübingen:

� ca. 100 Erstis MedTech

� O-Phase zum Studienbeginn (Campusführung und Pubcrawl)

� 3. Semester machen Einführung für die Erstis

� Ino�zielle Einführung da o�zielle Einführung lückenhaft ist.

� Einführung besteht aus: Lerntipps, Buchempfehlungen, Bücher�ohmarkt

� Verp�egung bei o�zieller Einführung, Kosten trägt das Dekanat

� Erstifahrt, ein Wochenende kurz nach Semesterstart ca. 50 Leute

� Groÿe Erstiparty für alle Erstis an der Uni

� Pizzaessen mit den Erstis des Fachbereichs zum kennenlernen (Leute
werben/begeistern)

� 10 Stipendien werden für Erstis angeboten (Unterstützung von Firmen
während des Studiums, durch Geld)

� Mentorenprogramm

FH Lübeck:

� ca. 70 Erstis MedTech

� Begrüÿung der Erstis durch AStA, Fachschaft und Präsidium

� Danach Campusführung und anschlieÿendes Frühstück im Fachschafts-
büro

� Erstirallye in der Innenstadt und anschlieÿendes Kickertunier in einer
Kneipe

� Come together Party (Eine Art Messe mit Firmen und Vereinen der
Region)

� Erstifahrt ein Wochenende nach Semesterbeginn (ca. 50 Leute aus allen
Fachbereichen)

� Mentorenprogramm

Uni Lübeck:

� ca. 80 Bs. Erstis und 60 Ma. in Medizinischer Ing. Wissenschaft
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BERICHTE AUS DEN ARBEITSKREISEN

� 3.Semester organisieren die Vorwoche

� 2 Wöchigen Mathe Vorkurs

� Patenprogramm (3.Sem. betreuen Erstis)

� Scherzvorlesung

� Campusführung und anschlieÿende Stadtrallye für alle Erstis

� O�zielle Begrüÿung

� Erstitüten

� Unikino, Kneipentour und �Grillen und Chillen�

� Vorkurse Tagsüber in der Vorwoche, Abends Feierei

� Erstellung eines Erstiheftes

� Erstimesse (Vertreter aus Industrie und Vereinen der Region)

TU Dortmund:

� ca. 100 Erstis in Med. Physik

� 3.Semester organisieren die Erstiwoche

� Es gibt einen physikalischen Mathevorkurs 8 Termine

� Infocafe mit Ka�ee und Keksen

� Campusrallye mit Quiz und anschl. Grillen

� Erstitüten

� Kneipentür die im Nichts verläuft da 50% Pendler sind

� Erstifahrt am Wochenende organisiert von 3. Semestern

TU Chemnitz

� (ca. 60 Erstis)

� O�zieller Brief von der Uni an die Erstis

� Infos zu hochschulorganisierten Vorkursen (Mathe und Physik) und der
O-Woche

� O-Woche in der ersten Okt. Woche (Start durch Vortrag der Dekane der
einzelnen Fachbereiche)

� Feedbackbogen zur O-Woche

� Stadtrallye mit anschl. Spieleabend

� Campusrallye mit anschl. Kneipentour danach mit allen in den Club

� Brunch mit den Physik Erstis, �nanziert durch Semesterbeitrag

� Beschäftigungen mit Bier (Bier gesponsert von Regionaler Brauerei) und
Grillen

� Campus Night (Freier Eintritt in Studenten Clubs)
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AK ORGA / ZUKUNFT DER KOMET

� Erstiparty in der Woche darauf

� Mentorenprogramm

Zufrieden mit Erstsemesterbeteiligung

Dortmund und mit der Erstsemesterbeteiligung unzufrieden. Begründung 50%
der Erstis sind Pendler (Ruhrpott, NRWTicket) kommen nicht in der Stadt/UNI
an.

Lösungsvorschlag: Pendler motivieren zu bleiben, versuchen Couchsur�ng für
die Erstis zu vermitteln. Umzug nach Dortmund attraktiv gestalten.

Umgang mit minderjährigen Studierenden

Die meisten der Veranstaltungen sind für Ü18-jährige ausgelegt, da die Verlet-
zung der Aufsichtsp�icht rechtlich nicht zu umgehen ist.

AK Orga / Zukunft der KOMET
Donnerstag, 22. Oktober 2015, 15 00 � 17 00Uhr

Zukunft der KOMET � Wo �ndet die KOMET 2016 statt?

Berichte der Fachhochschule Lübeck und Uni zu Lübeck:

� Gründen vom Förderverein hat sich in die Länge gezogen

� Verein ist nun schon gegründet �Sponsoring deshalb später

� Sponsoring für nächstes Jahr soll vorher geschehen (Verein ist ja schon
gegründet)

� Finanzielle Förderung und auch unter anderem z.B. Corny-Riegeln für
die Tüten

� F.F.M und CRC würden gerne langfristig die KOMET fördern

� Räumlichkeiten muss geklärt werden, bei uns relativ spät eine Zusage

� Aufenthaltsbereich

� Schlafbereich (früh gucken und schriftliche Zusagen sichern) gut in den
Schulferien z.B. damit kein Vereinssport oder Schulsport statt�ndet

� Ste�en ist Finanzwart und würde gerne den Posten abgeben an die zu-
künftige KOMET-Austragende

Universität zu Lübeck 17



BERICHTE AUS DEN ARBEITSKREISEN

� Es hilft immer einen �hohen� Prof der Medizintechnik oder ähnliches
parat zu haben

� Orga-Team mit regelmäÿigen Tre�en

� Gute Infrastruktur für Kommunikation des Orgateams

� Aktuellen Stand immer wieder kommunizieren

� Aufgabenbereiche vorher klären grob, später im Detail

� Einladungen früher herausschicken

� Homepage ist vorhanden und könnte langfristig genutzt werden

� Dropbox-Ordner für Orga 2015

� Eigenes KOMET-Wiki? (http://die-koma.org/komapedia/koma:ausrichten)

� Fachschaften.org können wir die Anmeldeformulare etc. übergeben

� Exkursion rechtzeitig anschreiben und schriftliche Zusage bekommen

Bericht Stuttgart / Tübingen:

� Jugendherberge in Tübingen (schon angefragt) �wäre möglich

� Konferenz würde in Tübingen statt�nden

� Finanzen vorher klären

� Räume � Lernräume können für die AKs benutzt werden, soll kein Pro-
blem sein

� Studiengangsleiter können sich wahrscheinlich dafür begeistern lassen
(KOMET-Präsentation) vorbereiten

Wichtiges

� Hauptgeldquelle BMBF

� Nicht alle Sachen sind förderfähig

� Unterschriftenliste

� Eventuell Brief-Einladungen

� Eventuell ehemalige und aktive KOMETler gehen mal in der �Umge-
bung� zu den Hochschulen, die sich bisher nicht gemeldet haben (z.B.
�Ich wohne oder fahre oftmals in die von der Uni/FH XYZ, ich würde
da mal zur Sitzung vorbeischauen und dort anfragen�

� Aktiven Verteiler einrichten

� Bei befreundeten Fachschaften anfragen

� Neuen Vorstand für Förderverein wählen

18 2. KOMET 2015
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AK AKKREDITIERUNGSPOOL

AK Akkreditierungspool
Donnerstag, 22. Oktober 2015, 17 00 � 19 00Uhr

Der Referent Alexander Schubert wurde eingeladen über die Strukturen des
Studentischen Akkreditierungspools zu referieren. Er beantwortete weiterhin
viele Fragen zum Thema Akkreditierung.

AK Prüfungsphase
Freitag, 23. Oktober 2015, 08 00 � 10 00Uhr

Protokoll: Malte Saatho�

Anwesende Fachschaften: FAU Erlangen, Uni Tübingen/Stuttgart, FH
Lübeck, HHU Düsseldorf,Hochschule Bremerhaven

Austausch Prüfungsphase

Erstsemesterbegrüÿung der einzelnen UNIs/FHs

Erlangen: 2 Prüfungsphasen. Die ersten zwei Wochen der Semesterferien und
die letzten drei Wochen sind Prüfungsphase. Währenddessen muss ein Prakti-
kum gemacht werden.

Düsseldorf: Genau das selbe. Auÿer: Düsseldorf hat alle am Anfang, Nach-
holklausuren sind vorm neuen Semester, die Nachholklausur kann auch als Erst-
klausur genutzt werden.

Bremerhaven: Genau das selbe

Tübingen/Stuttgart: Prüfungen komplett verteilt über das ganze Semester.
Können überall hin fallen. Sie müssen auch noch Praktika machen. Nachschrei-
beklausur ist im nächsten Semester in Stuttgart. 2-3 Wochen nach der Prü-
fungsbekanntgabe in Tübingen. Man kann sich schon für die Nachklausur als
Erstklausur anmelden um Zeit frei zu schaufeln.

Lübeck: Noch Klausuren bis in Semester hinein. Müssen noch 12 Wochen
Grundpraktikum in den Semesterferien eingebaut werden. Empfehlung: mind.
6 Wochen vor Beginn des Studiums Eine Phase nach der Vorlesungszeit (8 Ta-
ge): Erste Phase direkt nach den Vorlesungen, mit Überschneidungen teilweise.
Zweiter Termin: weitere Klausuren. Dritter Termin: für Nachschreibe Klausu-
ren. Haben erst Ersti-Woche und anschlieÿend nochmal eine Prüfungsphase
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BERICHTE AUS DEN ARBEITSKREISEN

Groÿes Problem überall: Räume für Prüfungen → Deswegen sind Verschiebun-
gen nicht so einfach. Überall sind die Prüfungsanmeldungen kaputt

Austausch Studienplan

Düsseldorf: Musterstundenplan der Vorschlägt wie es sein soll, aber nicht
bindend. Haben keine GOP, haben einen 4. Versuch im ganzen Bachelor.

Lübeck: können immer alle Fächer schreiben, egal wann. Können ins Mündli-
che gehen wenn sie 60% der Punkte bis zu einer 4,0 haben. Aber dann maximal
eine 4,0 mit der mündlichen erreichbar.

Bremerhaven: 3 Versuche dann tot. Nach dem dritten besteht unter bestimmt
Voraussetzungen die Möglichkeit noch ne mündliche abzulegen. Maximal 3
Drittversuche. Bestimmte Regeln stehen drin, werden aber nicht beachtet.

Tübingen/Stuttgart: Es gibt einen Musterstundenplan. Muss nicht einge-
halten werden aber die meisten machen es, 2 schriftliche Versuche, dann münd-
licher Versuch, dann tot (manchmal schon zweite mündlich) kein richtiger 3.
Versuch, mehr eine Ergänzung zum 2. ; Drittversuch zählt zum Semester des
zweiten Versuches, nur in Stuttgart: Freischussversuch: nach tot nochmal Ret-
tung möglich durch weiteren Versuch, ABER: ein Semester mehr + Anwalt; In
Tübingen gibts das nicht. GOPs bis zum Ende des 3ten Semesters. Das sind
zwei Klausuren aus dem ersten Semester.

Erlangen: Regelstundenplan wird meist eingehalten, 3 Versuche, Härtefall
möglich (bei Kind immer); 4. Versuch auch schriftlich, GOP: bis Ende 3. Se-
mester bestimmte Prüfungen bestehen aus verschiedenen Bereichen bestehen,
bzw. mind. 30 ECTS, das scha�en eigentlich die meisten.

AK Studienabbrecher
Freitag, 23. Oktober 2015, 18 00 � 20 00Uhr

In dem Arbeitskreis ging es um den Austausch über Studienabbrecher, Beweg-
gründe und Problemstellungen, sowie die Möglichkeiten, wie Fachschaften sich
einbringen können. Leider liegt zu diesem Arbeitskreis kein Protokoll vor.
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AK FINANZEN

AK Finanzen
Samstag, 24. Oktober 2015, 08 00 � 10 00Uhr

Anwesende Fachschaften: FAU Erlangen, Uni Tübingen/Stuttgart, Uni
Lübeck, HHU Düsseldorf, TU Dortmund

Austausch

Stuttgart:

Seit Januar 2014 gemeinnütziger Verein

Verein für Konten (Sparkasse Tübingen), Versicherungen. . .

500-1000e okay für Vor�nanzierungen etc. mehr Geld problematisch

Einnahmen:

� Studierendenrat pro Semester 700e

� Förderfonds Medizintechnik e.V. (z.B. für Medica-Fahrt)

� Studienkommission

� Feiern gehen auf Null aus

� Grillen/Glühweinverkauf

� Ka�ee-Automaten Einnahmen / Getränke in Lerninsel

Ausgaben:

� Partys

� Allgemeine Fachschaftskosten

Dortmund:

AStA zahlt für Partys Vergnügungssteuer

Versicherungen für Feiern von AStA

Einnahmen:

� 1000e Studierendenbeiträge

� Feiern gehen zu Null aus

� Unibuchhandlung Bücherverkauf: 10

� Fachschafts-T-Shirts

� Fakultät zahlt Fahrten

Ausgaben:

� Grillen zur Fachschaftswerbung

Düsseldorf:
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BERICHTE AUS DEN ARBEITSKREISEN

Einnahmen:

� Studierendenbeiträge ca. 800-1000e

� QVM(Qualitätsverbesserungsmittel) Anträge (z.B. für Ersti-Fahrt)

� Studierendenparlament Anträge bis zu ca. 4000e

� Partys

� Sponsoring

� Glühwein und Wa�elverkauf

Ausgaben:

� Erstsemester-Veranstaltungen

� Ersti-Fahrt

� Ka�ee kostenlos im Fachschaftszimmer

� Kostenloses Grillen für Erstis

Lübeck:

Versicherung über AStA

Einnahmen:

� 2000 im Jahr Studierendenbeiträge

� Studienparlament

� Partys

Ausgaben:

� Glühweinausschank Kostenlos

� Grillen kostenlos für Erstis

� Fachschafts-Paddeln

Erlangen:

Keine Studierendenbeiträge

Kein AStA

Einnahmen:

� Partys

� Securitykosten aus Universitätstopf

� Anträge bei Department

� Anträge bei Studienzuschusskommision (z.B. Bus für Medica-Fahrt)

Ausgaben:

� Fachschaftsanscha�ungen

� Allgemeine Fachschaftskosten
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AK MASTER

AK Master
Samstag, 24. Oktober 2015, 10 00 � 12 00Uhr

Anwesende Fachschaften: FAU Erlangen, Uni Tübingen/Stuttgart, HHU
Düsseldorf, TU Dortmund, TU Chemnitz, Hochschule Bremerhaven

Austausch: Ausrichtung des Masters

Stuttgart:

Master Medizintechnik

� breite Fächerung

� 2 von 12 Schwerpunkten

� freie Fächerwahl im Schwerpunkt

� Masterarbeit + Seminararbeit in Schwerpunkten

Tübingen:

Master Medical Engineering:

� Schwerpunktfelder mit zugeordneten Fächern

� 2 von 3 Schwerpunkten

Master Strahlenwissenschaften:

� Duale Ausbildung zum Medizinphysikexperten

� dadurch wenig frei Auswahl

Chemnitz:

Master Medical Engineering

� 2 Vertiefungen: Konstruktion und Werksto�mechanik Bewegung, Orte-
tik, Prothetik und Sensorik

� Basismodule für beide Vertiefungen

� Wahl in Vertiefung mit P�ichtveranstaltungen

Dortmund:

Master Medizinphysik

� 2 von 5 Schwerpunkte (40 ECTS)

� freie Auswahl in den Schwerpunkten *Übergreifende P�ichtveranstal-
tungen (Wahlbereich Thermodynamik und Wahlbereich Statistik)

� 20 ECTS aus P�icht und weiteren Wahlen
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� Scheine sammeln in Schwerpunkten, abschlieÿende mündliche, benotete
Prüfung über Schwerpunkte mit Schwerpunktverantwortlichem + Bei-
sitzer (ca. 45 Minuten)

Bremerhaven:

� Hat keinen Master mehr

� weil Bremen Master Biologisches Technologie anbietet

Düsseldorf:

Master Medizinische Physik

� Wahl in Medizinische Physik und Physik

� freies Wahlfach/-bereich (6 ECTS)

� Strahlenschutzkurs

� Spezialisierung in Richtung der Masterarbeit

� P�icht: Festkörper, Biophysik, Statistische Mechanik

Erlangen:

� 1 von 3 Vertiefung

� Wahl in der Vertiefung

� vertiefungsübergreifende P�ichtmodul abgestimmt mit Bachelor

Austausch: Modell Dortmund: Zurück zum Diplom?

� Normalerweise notenmotivierte Wahl

� deshalb Wahl möglichst einfacher Fächer

� ohne Noten: zunächst kein Leistungsdruck

� eher Wahl nach Interessen und Ausrichtung

Austausch: Regelstudienzeit: realistisch?

Stuttgart:

� Praktikum über 3 Monate

� gleichzeitig Seminararbeit (ca. Umfang Bachelorarbeit) an der Univer-
sität (Industrie nicht möglich)

� Anrechnung anderer Praktika möglich

� meist länger als 6 Monate, da beides umfangreich

Düsseldorf:
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� scha�bar

Erlangen:

� machbar

� Seminararbeit weniger umfangreich

Chemnitz:

� gut studierbar

� ca. 7 Prüfungen im Semester

Dortmund:

� Master erst seit einem Jahr

� zeitliche Abstimmung der Fächer schwierig, da Kooperation zwischen
Unis

� Änderung des Modulangebots jedes Jahr

� schweres benotetes Fach Thermodynamik und Statistik, dadurch oft
Schiebung Master oft gut organisiert und abgestimmt. Studierende nach
Bachelor auf Anforderungen eingestellt.

Austausch: Module vorziehen?

Stuttgart: möglich 24 ECTS von Master bereits im Bachelor vorzuziehen.

Tübingen: in Diskussion.

Frage (Chemnitz): Nicht gerne gesehen, da mehr Geld für Absolventen, wenn
Bachelor in Regelstudienzeit beendet wird? Manchmal nicht anders möglich,
den Bachelor in 7 Semestern zu studieren. Deshalb sinnvoll.

Düsseldorf: keine Einschränkung auÿer Strahlenschutzkurs.

Erlangen: Durch Anrechnung Einstufung auch in höheres Mastersemester mög-
lich.

Chemnitz: 60 ECTS möglich. Bei Fächervorziehen: muss nicht anerkannt wer-
den und kann erneut geschrieben werden.

Dortmund: nur bei Praktika nicht möglich.

Austausch: Au�agen für externe Masterstudierende

� Au�agen sollten auch in Datenbank (KOMET) aufgenommen werden.

� Vervollständigung durch Erfahrungsberichte.

� Generell Master o�en, wenn Ausrichtung passend.
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� Je nach Universität Platzmangel und dadurch Beschränkungen.

� NC möglich.

� Dortmund: Master zur Zeit geschlossen, da Zulassungsvoraussetzung Ba-
chelormodul �Klinikpraktikum�

� Düsseldorf: O�en für Bachelorstudierende aus dem Bereich Physik

� Erlangen: wenig Anerkennung in Algorithmen und Datenstruktur (In-
formatik)

Austausch: Lehrsprache

� Englisch kann Hindernis sein, wenn Professor didaktisch nicht geübt in
Englisch

� Sinnvoll im Hinblick auf Forschung

� sehr viele Internationale, wenn nur Englisch, weniger angenommen von
Deutschen

� einzelne Module können sehr gut in sein Englisch

� Professoren aus dem Ausland natürlich in Englisch

� kann nicht davon ausgehen, dass alle Abiturienten Englisch verstehen

� Jeder Professor könnte das selbst entscheiden, dann wäre es das beste
für die Studierende

Vorschlag Folge AKs: Organisation Datenbank KOMET für Informationen über
Master sammeln (in AK Überuniversitäre Projekte).

AK Fachschaftsattraktivitität
Samstag, 24. Oktober 2015, 13 00 � 15 00Uhr

Anwesende Fachschaften: Hochschule Bremerhaven, FAU Erlangen, Uni
Tübingen/Stuttgart, FH Lübeck, HHU Düsseldorf

Austausch: Wie seid ihr in der Fachschaft gelandet?

� Helfer wurden bei Erstifeier / Theater gesucht ⇒ hängengeblieben ⇒
gewählt worden

� über Freunde

� nach Tutorium in die Fachschaft gegangen und da geblieben
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� über Hochschulpolitik ⇒ von Liste angefragt worden

� extra Ersti-Sitzung am Anfang des Semesters: viele Erklärungen, groÿer
Raum, etc., Feedback für Ersti-Woche einholen,

� Kommilitonen überreden

� Ersti-Feier mitorganisiert und hängengeblieben

� Lust, sich zu engagieren

� viele Informationen und Kontakt zu höheren Semestern

� Semestersprecherwahl

� FSI'ler erzählen in Vorlesung

� Über Wohnheimpartys organisieren. AStA hat ihn angesprochen weil er
so engagiert war.

Brainstorming: Master Studenten anwerben

� Problem: Master fühlen sich gelangweilt von Bachelor Themen ; Mehrere
Master Zweige, deswegen nicht jeder Zweig vertreten

� Aktivierung zu Beginn des Bachelors ist einfacher

� Ideen: -mehr Altklausuren⇒ Umstritten, ob es Leute dazu bringen wür-
de, in der FS zu bleiben (holen sich nur Klausuren ab und gehen wieder)

� Monatliche Stammtische

� "Physiker im Beruf": Vorträge von Ehemaligen aus dem Beruf gezielt
für Master (allg. spezielle Master-Veranstaltungen)

� Ersti-Tutorium

Umgang mit Kon�ikten in Sitzungen

� Knallharte Moderation (Anschreiben auf Blackboard, so dass die Red-
nerliste und Rednerzeit für alle Sichtbar ist ) (begrenzte Redezeit)

� Regeln für Sitzungsleitung

� Problem: harte Sitzungsleitung kann Erstis abschrecken

� Lockere Sitzungsathmosphäre mit Bier und Keksen?

Bachelor Anwerben

� ist teilweise schwierig, obwohl Dinge gemacht werden, die an anderen
Unis gemacht werden
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� vernünftige Vorstellung der FS ist sinnvoll

� Siehe Protokoll Erstsemestereinführung AK

FSI Zimmer

� Sofas, Stühle, Küche/Küchenzeile

� Düsseldorf: Beste Lage, rund um die Uhr jemand da, haben trotzdem
eine feste Sprechstunde

� Stü: Haben ihr zimmer in Tübingen, haben Sofas, leider kein Waschbe-
cken mehr, ein paar provisorischen Küchenutensilien

� Lübeck: FSI Zimmer sehr weit abseits

� Ergebnis: Lage des Zimmers spielt zentrale Rolle

AK Überuniversitäre Projekte
Samstag, 24. Oktober 2015, 15 00 � 17 00Uhr

Anwesende Fachschaften: FAU Erlangen, Uni Tübingen/Stuttgart, FH
Lübeck, Uni Lübeck, HHU Düsseldorf

Masterdatenbank

Aus AK Master letzte Komet: Idee Kreieren einer Masterdatenbank

Erfahrungsberichte etc. mit Anforderungen anderer Unis und wie gut Wechseln
klappt etc, Steckbriefmäÿige Übersicht, Studentenfreundlich.

Ist Prinzipiell Wechsel von A nach B möglich und wie.

P�egeleicht.

Mögliches Folgeprojekt: Studienführer (Siehe Zapf, Kif, KoMA), Steckbriefe
von Studenten selbst zu Ihren Studiengängen und Uni Standorten und Drum-
herum. Kurz in Stichpunkten, verwaltungsarm (wenn einmal erstellt)

Brainstorming Masterdatenbank:

Erfahrungsbericht in Stichpunkten

Template, dass man an die Wechsler geben kann die das dann Ausfüllen

Es muss klar als Ëinzelerfahrungsbericht"markiert werden und dass das nicht
feste Fakten sind die dort niedergeschrieben sind. Die Infos müssen selbst nach-
geprüft werden
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Möglichst kurz damit Rücklauf besser ist

Vorschlag: Subjektiv

Mögliches Layout: Stadt - Name des Studiengangs - Welche PO (Jahr) -
Beginn: WS o. SS - Regelstudienzeit - Vertiefungszweige im Bachelor - Ver-
tiefungszweige im Master/Masterprogramm - Master: Wechsel von Stadt x zu
Stadt y, Wechsel im Jahr Z, Wechsel von Studienganz A zu Studienganz B,
mit welchem Vertiefungszweig, Au�agen (an Fächer), Optionaler persönicher
Erfahrungsbericht - Links!

⇒ Folge AK: Masterdatenbank ; Parallel: Steckbrief+Transferdetails

Vernetzung

Verteiler: Es gibt noch keinen richtigen aktiven Verteiler der Komet, soll aber
eingerichtet werden über die-komet.org. Es muss noch nachgeprüft werden über
Clienten und Programme die man dafür verwenden könnte.

�Aktiven� Verteiler: Jeder der Interesse hat und auf Kometen war soll darauf
sein. Zum Organisieren von Projekten zwischen den Kometen, teilen von Know-
How etc. Fachschaften Einladen Verteiler: Zum Einladen auf die Komet mit FSn
die schon da waren und welche die man gerne neu da haben möchte

Social Media: Allgemeine Facebook Gruppe für Komet soll erstellt werden
zum Vernetzen und Besprechen usw. Alte 2014er Komet Gruppe könnte zur
allgemeinen Gruppe umgeändert werden. ⇒ Nachfragen im Plenum

Homepage: die-komet.org liegt auf dem Server des AStA der Uni Lübeck,
die Domain sollte auf einen eigenen Server umziehen. die-komet.org soll all-
gemeine Komet seite sein

Was könnte man hinzufügen: Masterdatenbank, Verteiler, internen Bereich für
Protokolle usw., Sponsorenseite ausbauen (nach Jahren usw), Externe Events
(Siehe 3.)

⇒ Folge AK Infrastruktur (was wollen wir aufbauen und was ist vorhanden)

Projekte

Erlangen: Es wird von ihrem Institut ein Wettbewerb mit Preisgeld ausgerich-
tet, bei dem jeder Medizintechnik Projekte einreichen kann.

Lübeck: Studierendentage: P�icht, Thema muss eingereicht werden und mit
Plakat und Präsentation auf englisch präsentiert werden.

Zwischentagungs Termin für gemeinsame Freizeitaktivitäten z.B. Zelten, Völ-
kerballturnier
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Wer organisiert: Vorschlag: Auf Komet werden Verantwortliche zur Organisa-
tion der Freizeitversanstaltung gesucht und festgelegt. Es könnte auch wenn
jemand spontan Lust hat was zu organisieren das einfach auf Facebook schrei-
ben. Alles Freiweillig nix P�icht.

⇒Vorstellung im Abschlussplenum

Wo sind ehemalige Medizintechnik Studenten gelandet?

Fachschaften sammeln Infos für sich (erstellen Konzepte zum Infos sammeln
etc.) und dann evtl nächste Komet sammeln, dass man Überblick erhält.

MeTaFa: Über BuFaTa der BuFaTas, jeder kann hin, praktisch für Vernetzung
und Austausch von Resolutionen etc. unter den Studiengängen

Für das Abschlussplenum:

Nachfolge AKs: Masterdatenbank ; Steckbrief + Transferdetails

Infrastruktur

Facebook Gruppe umwandeln?

Zwischentagungstre�en, Idee: Terminkalender (Projekte)

Absolventenbefragung

AK Fachschaftsangebote
Samstag, 24. Oktober 2015, 17 00 � 18 00Uhr

Anwesende Fachschaften: FAU Erlangen, HHU Düsseldorf

Austausch

Düsseldorf:

O�ene Veranstaltungen: Stammtisch (1x Monat), Filmabend (1xMonat), evtl.
bald Spieleabend (1xMonat, bisher nur Semesterferien, Konsolen und Brettspie-
le), Glühweintage (Verkauf), Semesterliche Party (Raum in Uni, konstenloser
Eintritt), Science Slam, Veranstaltungsreihe: Physiker im Beruf, Institutsfüh-
rung

Nur Studiengang Veranstaltungen(Info, Mathe, Physik, Medphy): evtl bald
jährlicher Bunter Abend, Weihnachtsfeier, Semester An- und Abschlussgrillen

Kostenloser Ka�ee, Getränke und Süÿigkeiten Verkauf, Drucken (Selbstkosten-
beitrag), Computer im FS-Raum mit groÿer Mediensammlung, Altklausuren
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Sammlung, Fast ständig o�ener Raum (Räte haben Schlüssel), stabiles WLAN,
Telefonisch, per Email und Facebook erreichbar, Newsletter

Erlangen:

O�ene Veranstaltungen: Party (Club), Weihnachts und Sommerfeier (Fest nan
Uni), Stammtisch (unregelmäÿig), viel über Fakultät (Hörsaalkino, Science
Slam etc), Gemeinsamer Bergkirchweih (Bierfest) Besuch, gemeinsamer Besuch
der Medika

Nur Studiengang Veranstaltungen: Skiexkurion, Sprechstunde, Altklausuren,
Tele und Email, Raum meist o�en

Mögliche/Geplante weitere Veranstaltungen:

� Fachvorträge Reihe (eigene Forschung an der Uni, externe Redner, Be-
rufsorientiert?)

� Exkursionen zu interessanten Firmen

� Stadtführung

� Gemeinsamer Operbesuch oder andere kulturelle Veranstaltungen (oft
fur Studis begünstigt)

� Kleine Sportturiniere o.ä.

� Fachschaftshütte/Zelten Semesterübergreifend

AK Medizintechnik
Samstag, 24. Oktober 2015, 18 00 � 19 00Uhr

An fast jeder Hochschule wird unter dem Begri� Medizintechnik im Detail etwas
unterschiedliches verstanden. In diesem AK wurde Austausch geführt über das
Selbstverständnis des Begri�s. Leider liegt kein Protokoll des AK vor.
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Besichtigung der Firma Dräger.
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Exkursion

Besuch der Firma Dräger

Am Freitag, den 23.10.2015 haben wir mit 26 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern die in Lübeck ansässige Medizintechnik�rma besucht. Dräger begrüÿte
uns herzlich und präsentierte sich und seine Unternehmensphilosophie in einem
kleinen Vortrag. Im kleinen �Kino-Raum� der Firma gab es zur Einstimmung
der Unternehmensrundgangs einen kurzen Film mit einer Kurzgeschichte

Die Teilnehmer wurden anschlieÿend in zwei Gruppen geteilt und sind durch
das kleine Museum � das Drägerforum � gelaufen. Hier wurden originale Kon-
struktionen und Dokumentationen der Firma ausgestellt und einige Produkte
erklärt. Die Produkte haben sich aufgeteilt in Sicherheit und Krankenhausbau.

Nach einer kleinen Ka�eepause ging es dann mit einem Fachvortrag weiter. Ein
junger Produktionsleiter für das Anästhesiegerät �Zeus� erklärte die Entwick-
lung der Anästhesie und auch deren Funktion und Probleme.

Abschlieÿend ist eine Diskussionsrunde geführt worden und die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen konnten den Vortragenden fachbezogene Fragen stellen.

Unsere Betreuerin schloss die Exkursion dann mit einer Feedbackrunde ab und
wünschte allen eine schöne Konferenz und gute Heimreise.
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Plenarprotokolle

Im Plenum tre�en sich alle Teilnehmer, um gemeinsam Informationen auszu-
tauschen und zu diskutieren. Vom Plenum werden Beschlüsse gefasst. Immer
gibt es ein Anfangs- und ein Abschlussplenum, nach Bedarf auch ein oder meh-
rere Zwischenplena. Die Teilnahme am Plenum ist natürlich freiwillig, trotzdem
ist es wichtig, dass möglichst alle daran teilnehmen, um Informationen an alle
weitergeben zu können und damit alle Positionen berücksichtigt werden kön-
nen. Bei themenbezogenen Zwischenplena ist das z. T. weniger wichtig.

Anfangsplenum

Tagesordnung

1. Organisatorisches

2. Arbeitskreisplanung

3. AK-Ablauf

4. Rahmenprogramm

5. Vorstellungen der Unis und Hochschulen

1. Organisatorisches

� Duschplan � Klarsichtfolie an die Duschtür � �Damen� bitte nur Damen
in den Raum � �Herren� nur Herren in den Duschräumen

� Ewiges Frühstück eig. Ganzen Tag, nachts z.T. keine Helfer zum Nach-
legen

� Bitte selber Abwaschen

� Matrix des Vertrauens, pro Bier oder Softdrinks 50 Cent, Saft und Was-
ser ist kostenfrei

� Kleingruppenticket für den Bus bitte selbst bezahlen

� Mörderspiel: geht über die ganze Konferenz Man bekommt einen Na-
men, diese Person muss man unau�ällig killen ⇒ keine lebendige Person
darf den Mord mitbekommen Mord führt man durch: indem man ei-
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nen Gegenstand der anderen Person übergibt Es gibt eine �freiwillige
Übergabe� Spiel beginnt ab morgen

� 1x warmes Essen täglich: morgen in der Mensa

2. Arbeitskreisplanung

� Akkreditierung

� Bachelorarbeit + Masterarbeit = Masterarbeit

� Erstsemestereinführung + Vorkurse

� Studienabbrecher in der Medizintechnik - Prüfungsanforderungen

� Fachschafts-Attraktivität

� Masterstudiengang

� Finanzierung

� Überuniversitäre Projekte

� Was bietet ihr euren Studis?

� Was ist Medizintechnik bei euch?

� Zukunft der KOMET + Förderverein der KOMET e.V.

� Gemischte Fachschaften

3. AK-Ablauf

� Moderator/Protokollant wählen

� Anwesenheitsliste der Teilnehmer des AKs

� Beschreibung der AKs

� Stichpunktartig protokollieren

� Digital an orga@die-komet.org am selben Tag verschicken

4. Rahmenprogramm

� Morgen Arbeitskreise, im Anschluss Fachvorträge

� Donnerstag Kneipentour

� Freitag Stadtführung und abends FH-Party

5. Vorstellungen der Unis und Hochschulen
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Zwischenplenum

Tagesordnung

1. Nachgereiste Fachschaften

2. Berichte aus den AKs

3. Weitere AK-Planung

4. Akkreditierung

5. KOMET e.V.

6. Nächste KOMET

7. Orga/Sonstiges

1. Nachgereiste Fachschaften

Bremerhaven stellt sich vor. FS MINT und FsAN stellen sich ebenfalls vor.

2. Berichte aus den AKs

Erstsemestereinführung Wichtiges: Diskussionsrunde über Finanzierung der
Erstsemestereinführung und wie mit nicht volljährigen umgegangen wird.

Bachelorarbeit � Masterarbeit Wichtiges: ECTS eigentlich alle gleich, nur
bei einer Hochschule anders.

AK-Orga Stuttgart kann sich vorstellen die KOMET nächstes Jahr auszu-
richten.

Akkreditierung Einblick durch einen KOMA'tiker. Er hat über den Akkre-
ditierungspool gesprochen und wie eine Akkreditierung abläuft.

3. Weitere AK-Planung

Überuniversitäre Projekte und Studienabbrecher laufen morgen parallel 15-17
Uhr, Finanzen und Was bietet ihr euren Studis 17-18 Uhr.

4. Akkreditierung

� Möchte die KOMET jemand in den Akkreditierungspool entsenden
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� Möchte sich die KOMET engagieren beim Akkreditierungspool?

Zu morgen bitte überlegen, ob jemand sich vorstellen kann beim Akkreditie-
rungspool mitzuwirken (alles auf freiwillige Basis).

5. KOMET e.V.

Morgen 20 Uhr Vereinssitzung. Neuer Vorstand soll morgen gewählt werden.
Zweck: das BMBF fördert tendenziell nur gemeinnützige Vereine. Mitglieder-
antrag wird morgen ausgelegt. Alles weitere morgen ab 20 Uhr im AMS1.

6. Nächste KOMET

Uni Stuttgart/Tübingen erklärt sich bereit die KOMET 2016 bei Ihnen auszu-
tragen.

7. Orga/Sonstiges

Das BMBF benötigt eine Dokumentation der Konferenz. Albert erklärt sich
bereit den KOMET-Kurier auf Basis des KoMa-Kuriers zu erstellen. Der Kurier
soll die Konferenz zusammenfassen. Bis nächsten Sonntag bitte alle Protokolle
an orga@die-komet.org schicken. Jede Fachschaft sollte sich bitte einen kleinen
Bericht über die Fachschaft an seiner/ihrer Hochschule/Uni schreiben, damit
dieser in Kurier erscheinen kann. Katie fertigt einen Bericht von der Dräger-
Führung an.
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Abschlussplenum

Tagesordnung

1. Berichte aus den AKs

2. Akkreditierungspool

3. KOMET e.V.

4. Networking

5. Shirts

6. Sonstiges

7. Blitzlicht

1. Berichte aus den AKs

� AK Finanzen: Alle Unis vertreten; Bayern anders, da keine AStA andere
Unis bekommen Gelder vom AStA, müssen Gelder selber verdienen

� AK Master: Austausch der verschiedenen Master, DO Diplomprinzip;
Abschlussprüfung für kompletten Master; Module nur bestehen ohne
Note; Regelstudienzeit unterschiedlich; Au�agen für externe Masterstu-
dierende ⇒ Verweis auf die Masterdatenbank; Lehrsprache

� AK Fachschaftsattraktivität: Wie seid ihr da gelandet? Gemeinsamkei-
ten, Unterschiede, Ziele für Masterstudierende, Umgang mit Verp�egung
(Erstis bei der ersten Sitzung), Bachelor anwerben; Fachschaftsräumlich-
keiten

� AK Klausur: Prüfungszeit, Praktika, Grundlagen und Orientierungsprü-
fungen

� AK Überuniversitäre Projekte: Was stellt man sich darunter?, Masterda-
tenbank (AK Master ⇒ kleine Gruppe soll an einer Datenbank arbeiten
und auf der KOMET-Homepage gestellt werden, Vernetzung (Verteiler-
p�ege, Lukas ist Admin der jetzigen FB Gruppe und lädt alle wichtigen
ein um eine o�zielle Page zu machen), Projekte und Aktionen (Wettbe-
werbe auf der Homepage teilen) AK Infrastruktur soll ausgebaut werden
Alumni aus den Fachschaften bilden und Netzwerk aufbauen für Medi-
zintechnik Zwischentre�en für die KOMET e.V. (z.B. Camping)

� AK Studienabbrecher: Wo liegen Abbrecherquote, Hauptgründe, 30%-
90% (Ticketstudenten), Zahlen und konkrete Gründe, Zulassungsbedin-
gungen, Diskussion über die Quote, Abbrecherquote natürlich, andere
Vorstellungen nach dem Abitur ⇒ Ideen um dagegen zu wirken
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PLENARPROTOKOLLE

� AK Was bietet ihr euren Studis?: Stammtisch, Ka�ee verkaufen, Ideen
und Anregungen

� AK Was ist MT für euch?: Nur eine Austauschrunde, kein Protokoll
vorhanden

� AK Gemischte Fachschaften: Fand nicht statt, aufgrund wenigem Inter-
esse

� AK KOMET e.V.: Neuer Vorstand wurde gewählt

Protokolle zeitnah schicken für den Kurier, sowie FS-Berichte.

2. Akkreditierungspool

Es besteht Interesse zu den Tagungen des Poolvernetzungstre�en zu gehen.
Daniela (Dortmund) und Marcel (Stuttgart) ⇒ Ste�en setzt sie auf die Liste
für den POOL Es besteht kein Interesse für den Gutachterpool.

3. KOMET e.V.

Neuer Vorstand für den Verein

Guter Anlauf von Mitgliedern

4. Networking

Liste für das Networking ⇒ Johann hat Excel-Tabelle zum Eintragen erstellt;
Teilnehmer können sich eintragen.

5. Shirts

Es sind noch übrige Shirts zu erwerben für 5e

6. Sonstiges

� Feedbackbogen

� BMBF-Listen überprüfen, ob alle eingetragen sind

� Abreise ⇒ bis um 10 Uhr wird das KOMET Café besetzt sein

� Matrix des Vertrauens

� Spendenaufruf

� Zeitumstellung
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Blitzlicht

?? Im Blitzlicht ziehen alle Teilnehmer ihr persönliches kurzes Fazit der Kon-
ferenz. Es ist anonym und im Wortlaut protokolliert.

� Sehr informativ und sehr unkompliziert aufgenommen. Cool!

� Dafür, dass es die zweite Tagung war, war es gut durchstrukturiert und
hat funktioniert

� Es war eine sehr gute Vernetzung und eine gute Arbeitsatmosphäre

� Es gab sehr viel Input in verschiedener Art und Weise. Wei es erst die
zweite Komet ist, kann man noch viel rausziehen, was man in der Zu-
kunft besser machen kann

� Ich fand den Austausch zwischen den Unis ziemlich gut, dass man auch
mal andere kennenlernt.

� Man hat sehr viel über das Medizintechnikstudium in Deutschland er-
reicht und viele Ideen für die Fachschaftsarbeit mitbekommen

� Ich fand es war eine kleine aber doch sehr feine Gruppe hier

� Ich fand es super hier so viele alte und auch neue Gesichter zu sehen
und sich in dieser wunderschönen Stadt zu tre�en

� Ich fand es sehr interessant, ein super Austausch und es hat mir auch
sehr gut gefallen

� Ich fand es schön, dass ihr alle hier seid und ich �nde es super, dass
die Komet in die dritte Runde geht, denn es ist eine Bestätigung, dass
Erlangen und Lübeck gute Arbeit gemacht haben

� Ich fand es sehr interessant und ich habe mich sehr gefreut, dass ich
mitmachen durfte und es hat sehr viel Spaÿ gemacht mit euch.

� Für mich war das auch sehr spannend, auch weil wir mit der Uni sehr
gut zusammengearbeitet haben und bin froh, dass wir es in die dritte
Runde gescha�t haben.

� Ich bin ziemlich gut aufgenommen und ziemlich ernst genommen.

� Ich fand es cool, dass wir keine Schwierigkeiten mit anderen Studieren-
den hatten und dass alles mit AKs gepasst hat.
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� Ich fand es ganz interessant zu sehen, dass andere Studiengänge nah
verwandt sind und gut strukturiert sind.

� Ich fand, es war eine coole Gruppe und es war mein erstes Projekt.

� Ich kann mit dem nur einschlieÿen und freue mich auf nächstes Jahr.

� Ich fand die Atmosphäre ganz cool, war locker nicht zu streng, der Zeit-
plan wurde verschoben, sodass wir die AKs machen konnten. Fand ich
ganz cool!

� Ich fand es auch sehr interessant, habe viele neue Ideen bekommen, di
e man in unserer Fachschaft starten kann und vieles machen könnte.

� Ich �nde es gut, dass viele unterschiedliche Unis und viele unterschied-
liche Studenten es versuchen so viel zusammen zu kriegen.

� Ich kann mich allen nur anschlieÿen, super abwechslungsreich, super in-
teressant, hat viel Spaÿ gemacht.

� Ich fand es auf jeden Fall sehr produktiv, horizonterweiternd. Sehr inter-
essant zu wissen, was andere so machen wie sie mit den Problematiken
umgehen. Die KOMET ist auch sehr gut um herauszu�nden was gut ist
und was man machen kann.

� Es hat Spaÿ gemacht für euch das alles zu organisieren und das war
meine schönste KOMET bis jetzt.

� Ich �nde es ultra interessant mit demselben Setting hier eine andere
Gruppe und eine andere Atmosphäre zu haben und ich bereue es nicht,
das Ganze in der Planung nochmal durchgeführt zu haben.

� Ich fand es kuschlig schön

� Ich fand es war eine würde Nachfolge für Erlangen

� Ich fand gut, dass die Teilnehmer ziemlich durchmischt waren in den
Semestern und auch Master und Bachelor

� Nette Leute, cooles Programm und eigentlich auch richtig interessante
Themen und ich habe auch einiges mitgenommen, was ich später in die
FS mitnehmen kann

� Ich fand es echt toll, dass Mathematiker und andere euch bei der Orga-
nisation unterstützt haben.

� Ich fand es sehr interessant auch mal zu sehen wie das Studium in HL
ist und mal zu sehen wir andere Unis mit ihren Studenten umgehen, und
jetzt weiÿ ich wie es sein kann meinen Master in Lübeck zu machen.

� Von der OrgaSeite: ich bin sehr begeistert dass wir trotz der geringen
Gröÿe doch viel gescha�t haben und bin ganz zufrieden mit dem Ergeb-
nis bis jetzt.
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� Stressig aber sehr sehr schön

� Ich fand es schön, dass man alte Themen nochmal aufgreifen konnte,
weil auch Leute vom letzten Jahr da waren und es auch neue Eindrücke
gab, da auch neue Unis da waren, die man vorher noch nicht kannte.

� Ich fand es schön, die KOMET nach der KoMa hier zu erleben und ich
fand es schön, dass es euch Spaÿ gemacht hat und es hat Spaÿ gemacht
es mit vielen Leute hier zu organisieren!

� Ist ganz gut gelaufen, bis auf ein paar kleine Pannen, die man aber
handeln könnte. Man sollte sich auf jeden Fall in die Feinheiten der
Turnhalle einarbeiten.
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